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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft einen Stapler zum Ein-
bzw. Auslagern von Gütern auf bzw. aus Stellplätzen mit
einem ggf. aus mehreren Sektionen bestehenden Hub-
gerüst, einem vorzugsweise als Gabel ausgebildeten
Lastträger, der an dem Hubgerüst auf und ab bewegbar
ist, und einem ggf. aus mehreren Einheiten bestehenden
Steuergerät, welches die mit den Bewegungen des Stap-
lers korrespondierenden Befehle erzeugt, und einer,
dem Steuergerät zugeordneten Memory-�Einheit. Ein sol-
cher Stapler ist aus EP 0 822 474 A1 bekannt.
�[0002] Manuell bediente Stapler haben sich als univer-
selles Fördermittel zur Be- und Entladung von LKW’s,
zum Transport, zur Verteilung und zur Ein- und Ausla-
gerung von Waren bewährt. Je nach Einsatzbereich
kommen unterschiedlich ausgestaltete Fahrzeuge zum
Einsatz. Bekannte Bauformen sind beispielsweise

- Handgabelhubwagen
- Gegengewichtsstapler
- Schubmaststapler
- Seitenstapler
- Regalbediengeräte

Dabei bewerkstelligen Handgabelhubwagen in der
Regel den Transport von Paletten zwischen den Ar-
beitsplätzen, Gegengewichsstapler übernehmen
häufig die Be- und Entladung von Fahrzeugen,
Schubmaststapler dienen zur Ein- und Auslagerung
von Paletten in Regallagern, Seitenstapler eignen
sich insbesondere für den Transport von Langgut
und Regalbediengeräte sind speziell für den Einsatz
im Hochregallager konzipiert.�
Die durch Stapler durchgeführten Aufgaben lassen
sich trotz unterschiedlicher Ausführung der Fahrzeu-
ge in der Regel in zwei Teilaufgaben gliedern. Hier-
bei besteht eine Aufgabe im eigentlichen Transport
der Ware von einem zum anderen Stellplatz, wäh-
rend die zweite Aufgabe die Tätigkeit des Staplers
am Stellplatz selbst umfaßt. Hierzu gehören das
Rangieren des Fahrzeuges und insbesondere die
Justierung der Gabel für die anstehende Aufgabe,
wie die Einstellung von deren Höhe und ggf. von
deren Schwenkwinkel und deren Neigung.�
Wie die Praxis gezeigt hat, ist zur Durchführung der
zweiten Teilaufgabe jeweils ein vergleichsweise ho-
her Zeitaufwand erforderlich. Dabei fällt bei Staplern
nach dem Stand der Technik dieser Aufwand in
nachteiliger Weise bei jeder neuen Aufgabe erneut
an. Im Laufe eines Arbeitstages summieren sich die
Justiervorgänge für an sich gleiche Aufgaben daher
zu einem beträchtlichen Anteil an den durchgeführ-
ten Arbeiten. Zur Vermeidung dieser an sich unpro-
duktive Arbeiten bieten die Stapler der unterschied-
lichsten Bauart nach dem Stand der Technik keine
befriedigende Lösung an.�
Hiervon ausgehend liegt der Erfindung die Aufgabe
zugrunde, manuell bediente Stapler dahin gehend

weiter zu entwickeln, daß die genannten Nachteile
vermieden werden und insbesondere der Aufwand
beim Justieren des Staplers und dessen Lastträgers
beim Aufnehmen und Absetzen der Last erheblich
verringert wird.�
Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe dadurch ge-
löst, daß
in der, dem Steuergerät zugeordneten Memory- �Ein-
heit die mit den Bewegungen des Staplers korre-
spondierenden, manuell erteilten Befehle des Steu-
ergerätes ablegbar sind, wobei

- die abgelegten Befehle
- jeweils einen abgeschlossenen Vorgang,
- beispielsweise den Ein- und/ �oder Auslagervor-

gang beschreiben
- und bei Bedarf aus der Memory-�Einheit wieder

abrufbar sind, und

bei Abruf der abgelegten Befehle der zugeordnete
Vorgang selbsttätig abläuft.

�[0003] Der vorgeschlagene Stapler geht von an sich
bekannten Geräten aus, welche in der Regel einen aus
mehreren Sektionen bestehenden Mast aufweisen, an
dem ein in der Regel als Gabel ausgebildeter Lastträger
auf und ab bewegbar ist. Dabei kann die Gabel um eine
vertikale Achse verschwenkbar und/�oder um eine hori-
zontale Achse neigbar ausgeführt sein. Bei der Aufnah-
me oder Abgabe von Gütern durch den Lastträger sind
daher zahlreiche, ineinander greifende Bewegungsab-
läufe erforderlich, die von einem Steuergerät des Stap-
lers vorgegeben und bei den bekannten Staplern jeweils
vom Staplerfahrer ausgelöst werden.
�[0004] In Abweichung zu den Staplern nach dem
Stand der Technik speichert beim vorgeschlagenen
Stapler die Memory-�Einheit die mit den Bewegungen des
Staplers korrespondierenden Befehle an das Steuerge-
rät. Bei Bedarf sind sie wieder abrufbar.�
Ein Kerngedanke der Erfindung besteht nun darin, bei
wiederholt auftretenden Bewegungsabläufen, beispiels-
weise einem Ein- oder Auslagerungsvorgang, die hierzu
notwendigen, manuell erteilten Steuerbefehle bei der
erstmaligen Durchführung des betreffenden Vorgangs in
der Memory-�Einheit abzuspeichern. Die wiederholte
Durchführung des gleichen Vorgangs wird gemäß vor-
liegender Erfindung dann wesentlich vereinfacht, indem
der Staplerfahrer die abgespeicherten Befehle abruft und
der betreffende Vorgang dann anschließend selbsttätig
abläuft.
�[0005] Aufgrund dieser Ausgestaltung werden gegen-
über Staplern nach dem Stand der Technik wesentliche
Vorteile erzielt. Zum einen wird die Handhabung eines
Staplers an sich vereinfacht, da der Staplerfahrer bei glei-
chen Vorgängen nicht jedesmal ein Fülle von Bewe-
gungsvorgängen manuell auslösen muß, sondern ledig-
lich mit einem Handgriff den jeweiligen in der Memory-
Einheit abgelegten Vorgang abruft. Da jede neue Aus-
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richtung des Staplers und der Gabel für die anstehende
Aufgabe auch ein gewisses Risiko für menschliche Feh-
ler birgt, insbesondere wenn die freie Sicht vom Führer-
stand des Staplers durch Lasten versperrt ist; wird durch
vorliegende Erfindung auch die Sicherheit am Arbeits-
platz erhöht. Schließlich besteht ein entscheidender Vor-
teil vorliegender Erfindung auch darin, daß die an sich
unproduktiven Arbeiten beim wiederholten Einjustieren
des Staplers und des Lastträgers vermieden werden, wo-
durch die Produktivität des Staplers entschieden verbes-
sert wird.
�[0006] Insbesondere ist bei vorliegender Erfindung
vorgesehen, daß die einen Ein- oder Auslagervorgang
beschreibenden Befehle jeweils in der Memory-�Einheit
ablegbar sind. Diese Befehle umfassen die

- die Fahrbefehle für den Stapler,
- und/ �oder die Befehle zum Aus- und Einfahren der

Sektionen
- und/ �oder die Befehle

- für die Bewegungen
- und/�oder die Verschwenkung
- und/�oder die Neigung des Lastträgers.

�[0007] Unter dem Begriff des Ein- oder Auslagerungs-
vorgangs sind dabei alle Arten einer Warenabgabe oder
-aufnahme durch den Stapler zu verstehen. Hierzu ge-
hören beispielsweise die Ein- und Auslagerung von Wa-
ren auf bzw. aus Stellplätzen, wie sie beispielsweise in
einem Regallager gegeben sind, die Be- und Entladung
eines LKW’s, die Übergabe oder Aufnahme von Waren
an/von Förderstrecken oder die Umlagerung von Waren
von einem zum anderen Stellplatz. Da vorbenannte Vor-
gänge einen überwiegenden Anteil der Aufgaben eines
Staplers ausmachen, ist durch die vorliegende Ausfüh-
rungsform bereits ein sehr effektives Arbeiten des Stap-
lers sichergestellt
�[0008] Bei der Ausgestaltung der Memory-�Einheit wird
empfohlen, diese mit

- einem Ablege- bzw. Speichermodus oder einer Ab-
legeeinheit

- und einem Abrufmodus oder einer Abrufeinheit

auszustatten. Je nach Bedarf wird dann bei der Durch-
führung der anstehenden Arbeiten der eine oder andere
Modus bzw. die eine oder andere Einheit durch den
Staplerfahrer aktiviert. Vorliegende Erfindung weist dem-
entsprechend erste Mittel zur Aktivierung / Deaktivierung
des Ablegemodus bzw. der Ablegeeinheit für die abzu-
legenden Befehle und zweite Mittel zur Durchführung des
Abrufs der abgelegten Befehle auf. Der Vorteil der vor-
geschlagenen Gliederung in zwei getrennte Modi oder
Einheiten ist in einem übersichtlichen Aufbau der Memo-
ry-�Einheit und einer übersichtlichen Handhabung dieser
Einheit zu sehen.
�[0009] Dem allgemeinen Standard heutiger elektroni-

scher Geräte folgend ist bei vorliegender Erfindung vor-
gesehen, daß die genannten ersten und/�oder zweiten
Mittel einen Bildschirm oder ein Display und eine Bedie-
nerführung am Bildschirm bzw. dem Display umfassen.
Durch diese Ausgestaltung lassen sich alle für die Nut-
zung der Memory-�Einheit erforderlichen Informationen
und Handgriffe auf eine anschauliche Weise dem
Staplerfahrer visualisieren. Da heutzutage ein sehr gro-
ßer Personenkreis, beispielsweise durch die Nutzung ei-
nes Handys, mit derartigen Displays und der zugehöri-
gen Bedienerführung vertraut ist, bringt die vorgeschla-
gene Ausstattung in der Regel eine Vereinfachung der
Bedienung der Memory-�Einheit mit sich.
�[0010] Bei einer speziellen Ausführung vorliegender
Erfindung umfassen die genannten ersten Mittel zur Ak-
tivierung/�Deaktivierung des Ablegemodus bzw. der Ab-
legeeinheit eine erste Taste, deren Betätigung den Be-
ginn eines Staplervorgangs, und eine zweite Taste, de-
ren Betätigung das Ende des Vorgangs kennzeichnet.
Dabei bewirkt die Betätigung der ersten Taste, daß alle
hieran anschließend durch den Staplerfahrer ausgelö-
sten Bewegungsabläufe bzw. die hierzu korrespondie-
renden Befehle der Steuereinheit in der Memory-�Einheit
abgespeichert werden. Die Speichervorgang wird been-
det, wenn die zweite Taste betätigt wird. Die vorgeschla-
gene Ausführung ermöglicht auf einfache Art und Weise
die Abspeicherung aller die durchgeführte Stapleraufga-
be umfassenden Bewegungsabläufe. Für den Stapler-
fahrer ist hiermit in vorteilhafter Weise nur ein vernach-
lässigbar kleiner Arbeitsaufwand verbunden.
�[0011] Anstelle je einer Taste zur Kennzeichnung des
Beginns und des Endes des Staplervorgangs und dem-
entsprechend zur Aktivierung und Deakltivierung der
Speicherung sieht die Erfindung auch eine Lösung Vor,
bei welcher die Funktion der ersten und der zweiten Taste
zusammengefasst wird. Die erste Betätigung der Taste
kennzeichnet hierbei den Beginn und die wiederholte Be-
tätigung der Taste das Ende des Vorgangs. Dabei wer-
den alle zwischen den beiden Betätigungen der Taste
durchgeführten Bewegungsvorgänge, wie bei vorbe-
nannter Lösung, in der Memory- �Einheit abgespeichert.
�[0012] Um auch den Abrufvorgang so einfach wie
möglich zu gestalten, wird vorgeschlagen, daß die ge-
nannten Mittel zur Durchführung des Abrufs der abge-
legten Befehle Abruftasten umfassen. Diese Tasten sind
den jeweiligen Vorgängen zuordenbar, wobei nach er-
folgter Zuordnung der jeweilige Vorgang jeweils auf Ta-
stendruck hin abrufbar ist. Bei Abrufung werden dann die
in der Memory-�Einheit abgelegten Befehle selbsttätig
umgesetzt, so daß die zugeordneten Bewegungen des
Staplers und /oder dessen Mastes und/�oder dessen Ga-
bel laufen selbsttätig ablaufen.
�[0013] Der Staplerfahrer hat somit die Möglichkeit, im-
mer dann wenn ein gespeicherter Vorgang wiederholt
durchzuführen ist, auf die Memory-�Einheit zurückzugrei-
fen und den entsprechenden Vorgang per Tastendruck
zu aktivieren. Das bei Staplern nach dem Stand der Tech-
nik bei der wiederholten Durchführung eines Vorgangs
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jeweils erforderliche, meist langwierige Einjustieren des
Staplers wird bei vorliegender Erfindung in vorteilhafter
Weise durch einen einzigen Tastendruck ersetzt. Die
Produktivität des Staplers wird hierdurch gegenüber be-
kannten Staplern ganz entscheidend verbessert.
�[0014] Bei Staplern, deren Memory-�Einheit mit einem
Bildsschirm und einer Bedienerführung ausgestattet ist,
sieht die Erfindung eine vorteilhafte Alternative zu der
vorbenannten Lösung vor. In diesem Fall sehen die Mittel
zur Durchführung des Abrufs der abgelegten Befehle die
Vergabe eines Namens vor, unter dem der jeweilige Vor-
gang in der Memory-�Einheit ablegbar ist. Dabei ist der
Begriff des Namens weit gefaßt, als Namen gelten alle
Kombinationen von Buchstaben, Zahlen und sonstiger
Zeichen. Ein Name kann daher auch lediglich eine Ziffer
oder irgendein Kürzel sein. Das Abrufen des jeweiligen
Vorgangs erfolgt durch Eingabe des zugeordneten Na-
mens in der Memory-�Einheit oder durch Auswahl des
zugeordneten Namens aus einer auf dem Bildschirm an-
zeigbaren Namensliste aller gespeicherten Vorgänge.
Der weitere Ablauf entspricht dem der vorbenannten Lö-
sung.
�[0015] Es versteht sich von selbst, dass die in der Me-
mory-�Einheit abgelegten, einem Vorgang zugeordneten
Befehle auch löschbar sind. Vorgänge, die bei bestimm-
ten Anlässen ständig wiederholt durchzuführen sind, auf
lange Sicht jedoch eher selten vorkommen, wird der
Staplerfahrer daher nur vorübergehend in die Memory-
Einheit aufnehmen und nach deren Abarbeitung in der
Regel wieder löschen. Der Speicherkapazität der Memo-
ry-�Einheit und die Übersichtlichkeit über die gespeicher-
ten Vorgänge bleiben auf diese Weise erhalten.
�[0016] Die vorliegende Erfindung umfasst auch ein
vorteilhaftes Verfahren zur Durchführung von Staplerbe-
wegungen unter Verwendung des vorgeschlagenen, mit
einer Memory-�Einheit ausgerüsteten Staplers. Erfin-
dungsgemäß sind folgende Verfahrensschritte vorgese-
hen: �

- ggf. Löschen eines in der Memory-�Einheit (5) abge-
legten Vorgangs,�
Aktivierung des Ablegemodus der Memory-�Einheit
(5),

- vorzugsweise durch Betätigen einer ersten Taste
(8), deren Bedienung den Beginn eines Vorgans
kennzeichnet,

- Durchführung aller den Vorgang kennzeichnenden
Bewegungen des Staplers durch die durch den
Staplerfahrer ausgelösten Befehle,�

- beispielsweise Durchführung aller für einen Ein-
und/�oder Auslagervorgang erforderlichen Be-
wegungen,

- Ablegen der durch den Staplerfahrer ausgelö-
sten Befehle in der Memory-�Einheit (5)

- Beenden des Ablegemodus,�

- vorzugsweise durch Betätigen der zweite Taste
(9), deren Bedienung das Ende des Vorgangs
kennzeichnet,

- bei Bedarf, d. h. bei Anfall des gleichen Vor-
gangs, Abruf des in der Memory-�Einheit (5) ab-
gelegten Vorgangs,

vorzugsweise durch Betätigen einer dem Vorgang
zugeordneten Abruftaste

- selbsttätiger Ablauf der den Vorgang kennzeichnen-
den Staplerbewegungen.

�[0017] Die einzelnen Verfahrensschritte sind weitge-
hend selbsterklärend. Zudem sind sie durch die Be-
schreibung des vorgeschlagenen Staplers bereits hinrei-
chend dargelegt worden, auf eine weitergehende Be-
schreibung kann daher verzichtet werden.
�[0018] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
der Erfindung lassen sich dem nachfolgenden Teil der
Beschreibung entnehmen. In diesem Teil wird ein Aus-
führungsbeispiel des erfindungsgemäßen Staplers an-
hand einer schematischen Zeichnung näher erläutert.
�[0019] Die Figur zeigt eine Seitenansicht des mit einer
Memory-�Einheit ausgerüsteten Staplers.
�[0020] In Figur 1 ist ein Stapler üblicher Bauart zum
Ein- bzw. Auslagern von Gütern auf bzw. aus Stellplätzen
wiedergeben, gekennzeichnet durch einen Mast (1), ei-
nen als Gabel (2) ausgebildeten Lastträger, der an dem
Mast auf und ab bewegbar ist und eine Fahrerkabine (3).
Desweiteren weist der Stapler ein Steuergerät (4) auf,
welches die den Bewegungen des Staplers korrespon-
dierenden Befehle erzeugt.
�[0021] Erfindungsgemäß ist der Stapler mit einer Me-
mory-�Einheit (5) ausgestattet, welches mit dem Steuer-
gerät (4) des Staplers über entsprechenden Leitungen
(6) verbunden ist und in welcher die den Bewegungen
des Staplers korrespondierenden Befehle des Steuerge-
rätes (4) ablegbar sind. Wie man der Figur entnehmen
kann, verfügt die Memory-�Einheit über einen Bildschirm
(7) mit einer (nicht dargestellter) Bedienerführung, an
dem sich alle für die Nutzung der Memory-�Einheit erfor-
derlichen Informationen und Handgriffe für den Stapler-
fahrer visualisieren lassen.
�[0022] Die Aktivierung des Ablegemodus erfolgt mit-
tels der Taste (8), deren Betätigung den Beginn eines
Staplervorgangs kennzeichnet. Eine Betätigung dieser
Taste (8) bewirkt, daß alle hieran anschließend durch
den Staplerfahrer ausgelösten Befehle der Steuereinheit
(4) in der Memory- �Einheit (5) abgespeichert werden. Die
Speichervorgang wird beendet, wenn die zweite Taste
(9) betätigt wird.
�[0023] Zum Abruf eingespeicherter Vorgänge dient
das Tastenfeld (10), von dem jede Taste einem Vorgang
zuordenbar ist. Bei Betätigung einer dieser Tasten wer-
den die in der Memory-�Einheit (5) abgelegten Befehle
des betreffenden Vorgangs abgerufen und selbsttätig
umgesetzt, so daß die dem Vorgang zugeordneten Be-
wegungen des Staplers selbsttätig ablaufen.
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�[0024] Die Memory- �Einheit (5) kann vom Staplerfahrer
mit Vorteil immer dann genutzt werden, wenn ein Stap-
lervorgang wiederholt durch-�zuführen ist. In diesem Fall
werden bei der erstmaligen Durchführung des betreffen-
den Vorgangs die Befetilein der Memory-�Einheit (5) ab-
gelegt, um bei Bedarf mit Hilfe der Tasten (10) wieder
abgerufen zu werden. Das bei Staplern nach dem Stand
der Technik erforderliche langwierige Einjustieren des
Staplers bei wiederholt auftretenden Staplervorgängen
entfällt bei vorliegender Erfindung daher vollständig, die
Produktivität des Staplers wird hierdurch gegenüber be-
kannten Staplern erheblich verbessert.

Patentansprüche

1. Stapler zum Ein- bzw. Auslagern von Gütern auf
bzw. aus Stellplätzen mit

- einem ggf. aus mehreren Sektionen bestehen-
den Hubgerüst (1),
- einem vorzugsweise als Gabel (2) ausgebilde-
ten Lastträger,�

- der an dem Hubgerüst auf und ab beweg-
bar ist

- einem ggf. aus mehreren Einheiten bestehen-
den Steuergerät (4), welches die mit den Bewe-
gungen des Staplers korrespondierenden Be-
fehle erzeugt,
- und einer, dem Steuergerät (4) zugeordneten
Memory-�Einheit (5)

dadurch gekennzeichnet, dass in der Memory-
Einheit (5) die mit den Bewegungen des Staplers
korrespondierenden, durch den Staplerfahrer aus-
gelösten Befehle an das Steuergerät (4) ablegbar
sind, �
wobei die abgelegten Befehle

- jeweils einen abgeschlossenen Vorgang,�

- beispielsweise den Ein- und/�oder Ausla-
gervorgang beschreiben

- und bei Bedarf aus der Memory-�Einheit (5) wie-
der abrufbar sind, und

bei Abruf der abgelegten Befehle der zugeordnete
Vorgang selbsttätig abläuft.

2. Stapler nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der Lastträger

- um eine vertikale Achse schwenkbar und/�oder
- um eine horizontale Achse neigbar ist.

3. Stapler nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass

- die den Ein- oder Auslagervorgang beschrei-
benden Befehle

- die Fahrbefehle für den Stapler,
- und/ �oder die Befehle zum Aus- und Ein-
fahren der Sektionen
- und/�oder die Befehle

- für die Bewegungen
- und/ �oder die Verschwenkung
- und/ �oder die Neigung des Lastträgers

umfassen.

4. Stapler nach einem der vorhergehende Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass

- die Memory-�Einheit (5) über

- einen Ablegemodus oder eine Ablegeein-
heit
- und einen Abrufmodus oder eine Abrufein-
heit verfügt,

- und erste Mittel (8/9) zur Aktivierung/�Deakti-
vierung des Ablegemodus bzw. der Ablegeein-
heit für die abzulegenden Befehle
- und zweite Mittel (10) zur Durchführung des
Abrufs der abgelegten Befehle

vorgesehen sind.

5. Stapler nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass

- die genannten ersten und/�oder zweiten Mittel
- einen Bildschirm (7) oder ein Display
- und einen Bedienerführung am Bildschirm
bzw. dem Display

umfassen.

6. Stapler nach Anspruch 4 oder 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass

- die genannten ersten Mittel

- eine erste Taste (8) umfassen,
- deren Betätigung den Beginn eines Vor-
gangs kennzeichnet
- und ein Ablegen aller anschließend aus-
geführten Befehle der Steuereinheit in der
Memory- �Einheit bewirkt,

- und eine zweite Taste (9) umfassen, �

7 8 



EP 1 553 044 B1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

- deren Betätigung das Ende des Vorgangs
kennzeichnet
- und die Beendigung des Ablegens bewirkt.

7. Stapler nach Anspruch 4 oder 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das erste Mittel eine Taste (8) um-
fasst und die erste Betätigung der Taste den Beginn
und die wiederholte Betätigung der Taste das Ende
des Vorgangs kennzeichnet.

8. Stapler nach einem der vorhergehenden Ansprüche
4-7,
dadurch gekennzeichnet, dass

- die genannten zweiten Mittel Abruftasten (10)
umfassen,
- denen die abgelegten Vorgänge zuordenbar
sind<

9. Stapler nach einem der Ansprüche 4-7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass

- die genannten zweiten Mittel die Vergabe eines
Namens vorsehen,
- unter denen der jeweilige einzelne Vorgang in
der Memory-�Einheit ablegbar ist,
- und das Abrufen des jeweiligen Vorgangs
durch Eingabe des zugeordneten Namens in
der Memory-�Einheit (5)
- oder durch Auswahl des zugeordneten Na-
mens aus einer auf dem Bildschirm (7) anzeig-
baren Namensliste erfolgt.

10. Stapler nach einem der Ansprüche 1 - 9, dadurch
gekennzeichnet, dass

- die in der Memory-�Einheit (5) abgelegten, ei-
nem Vorgang zugeordneten Befehle löschbar
sind.

11. Verfahren zur Durchführung von Staplerbewegun-
gen unter Verwendung eines mit einer Memory-�Ein-
heit (5) ausgerüsteten Staplers nach einem der vor-
angehenden Ansprüche, gekennzeichnet durch
folgende Verfahrenschritte:�

- ggf. Löschen eines in der Memory-�Einheit (5)
abgelegten Vorgangs,�
Aktivierung des Ablegemodus der Memory-�Ein-
heit (5),�

- vorzugsweise durch Betätigen einer er-
sten Taste (8), deren Bedienung den Be-
ginn eines Vorgans kennzeichnet,

- Durchführung aller den Vorgang kennzeich-
nenden Bewegungen des Staplers durch die
durch den Staplerfahrer ausgelösten Befehle,�

- beispielsweise Durchführung aller für ei-
nen Ein- und/�oder Auslagervorgang erfor-
derlichen Bewegungen,
- Ablegen der durch den Staplerfahrer aus-
gelösten Befehle in der Memory- �Einheit (5)

- Beenden des Ablegemodus, �

- vorzugsweise durch Betätigen der zweite
Taste (9), deren Bedienung das Ende des
Vorgangs kennzeichnet,

- bei Bedarf, d. h. bei Anfall des gleichen Vor-
gangs, Abruf des in der Memory-�Einheit (5) ab-
gelegten Vorgangs,�

- vorzugsweise durch Betätigen einer dem
Vorgang zugeordneten Abruftaste (10),

- selbsttätiger Ablauf der den Vorgang kenn-
zeichnenden Staplerbewegungen.

Claims

1. Lift truck for placing and removing goods into or out
of storage bays, comprising

- a lifting frame (1) consisting of a plurality of
sections,
- a load carrier designed preferably as a fork (2),�

- which is moveable up and down on the
lifting frame

- a control unit (4), which consists of a plurality
of units as appropriate and generates com-
mands corresponding to the movements of the
lift truck,
- and a memory unit (5) assigned to the control
unit (4) characterised in that, in the memory
unit (5), the commands to the control unit (4),
which are initiated by the lift truck driver corre-
sponding to the movements of the lift truck, can
be stored, the stored commands
- each describing a completed operation,�

- for example the placing and/or removal op-
eration
- and as required can be retrieved from the
memory unit (5), and

on retrieval of the stored commands, the as-
signed operation runs automatically.

2. Lift truck according to claim 1, characterised in that
the load carrier can be pivoted about a vertical axis
and/or

9 10 
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- can be inclined about a horizontal axis.

3. Lift truck according to claim 1 or 2, characterised
in that

- the commands that describe the placing or re-
moval operation comprise

- the driving command for the lift truck
- and/or the commands for retraction and
insertion of the sections
- and/or the commands for

- the movements
- and/or the pivoting
- and/or the inclination of the load car-
rier.

4. Lift truck according to one of the preceding claims,
characterised in that

- the memory unit (5) comprises

- a storage mode or a storage unit
- and a retrieval mode or a retrieval unit,

- and first means (8/9) for activation/�deactivation
of the storage mode or storage unit for the com-
mands to be stored
- and second means (10) for performing the re-
trieval of the stored commands

are provided.

5. Lift truck according to claim 4, characterised in that

- the aforementioned first and/or second means
comprise
- a monitor (7) or a display
- and user guidance on the screen or on the dis-
play.

6. Lift truck according to claim 4 or 5, characterised
in that

- the aforementioned first means comprise

- a first key (8),
- which when operated signals the start of
an operation
- and a storage of all subsequently executed
commands of the control unit in the memory
unit,

- and a second key (9),�

- which when operated signals the end of
the operation

- and effects the termination of the storage.

7. Lift truck according to claim 4 or 5, characterised
in that the first means comprises a key (8) and the
first operation of the key signals the start and the
repeated operation of the key signals the end of the
operation.

8. Lift truck according to one of the preceding claims
4-7,
characterised in that

- the aforementioned second means comprise
retrieval keys (10),
- to which the stored operations can be as-
signed.

9. Lift truck according to one of claims 4-7, character-
ised in that

- the aforementioned second means comprise
the assignment of a name,
- under which the respective operation in each
case can be stored in the memory unit,
- and the retrieval of the respective operation
can take place by inputting the assigned name
in the memory unit (5)
- or by selection of the assigned name from a
list of names which can be displayed on the mon-
itor (7).

10. Lift truck according to one of the preceding claims
1-9,
characterised in that

- the commands which are stored in the memory
unit (5) and are assigned to an operation can be
erased.

11. Method for performing lifting movements using a lift
truck, which is provided with a memory unit (5) ac-
cording to one of the preceding claims, character-
ised by the following method steps:�

- if appropriate, erasing an operation which is
stored in the memory unit (5),�
activating the storage mode of the memory unit
(5), �

- preferably by operating a first key (8), the
operation of which signals the start of an
operation,

- performing all movements of the lift truck char-
acterising the operation, by means of the com-
mands initiated by the lift-�truck driver,�

- for example, performing all the movements

11 12 
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necessary for a placing and/or removal op-
eration
- storage of the commands initiated by the
lift- �truck driver in the memory unit (5)

- terminating the storage mode, �

- preferably by operating the second key (9),
the operation of which indicates the end of
the operation,

- on demand, that is to say when the same op-
eration arises, retrieval of the operation stored
in the memory unit (5) �

- preferably by operating a retrieval key (10)
assigned to the operation,

- automatic running of the lift truck movements
characterising the operation.

Revendications

1. Chariot élévateur pour stocker et déstocker des mar-
chandises des emplacements d’un entrepôt avec

• un bâti de levage (1) composé de plusieurs
sections,
• un porte-�charge, ayant de préférence la forme
d’une fourche (2),
• pouvant être déplacé de bas en haut sur le bâti
de levage
• un appareil de commande (4), le cas échéant
constitué de plusieurs parties, émettant les or-
dres correspondants aux mouvements du cha-
riot élévateur,
• et une unité de mémoire (5) affectée à l’appareil
de commande (4) �
caractérisé par le fait
• que les ordres correspondant aux mouve-
ments du chariot élévateur déclenchés par le
conducteur de chariot sur l’appareil de comman-
de (4) peuvent être enregistrés dans l’unité de
mémoire (5)�
sachant que les ordres enregistrés
• décrivent à chaque fois une opération ache-
vée,
• décrivent par exemple l’opération de stockage
et de déstockage,
• et peuvent être rappelés au besoin de l’unité
de mémoire (5), et que l’opération attribuée
fonctionne de façon autonome en cas d’appel
des ordres enregistrés en mémoire.

2. Chariot élévateur selon la revendication 1, caracté-
risé par le fait que  le porte- �charge

• peut être basculé autour d’un axe vertical et/ou
• peut être incliné autour d’un axe horizontal.

3. Chariot élévateur selon la revendication 1 ou 2, ca-
ractértsé par le fait  que

• les ordres décrivant l’opération de stockage et
de déstockage comprennent
• les ordres de déplacement à l’attention du cha-
riot élévateur,
• et/ou les ordres d’entrée et de sortie des sec-
tions
• et/ou les ordres
• pour les mouvements
• et/ou lé basculement
• et/ou l’inclinaison du porte-�charge.

4. Chariot élévateur selon une des revendications pré-
cédentes, �
caractérisé par le fait que

• l’unité de mémoire (5) dispose
• d’un mode d’enregistrement ou d’une unité
d’enregistrement,
• et que des premiers moyens (8/9) sont prévus
pour activer/désactiver le mode d’enregistre-
ment ou l’unité d’enregistrement pour les ordres
devant être enregistrés
• et des moyens seconds (10) pour exécuter le
rappel des ordres enregistrés.

5. Chariot élévateur selon la revendication 4, caracté-
risé par le fait que

• les moyens premiers et/ou seconds
• comprennent un écran (7) ou un affichage
• et un guidage d’utilisateur sur l’écran ou sur
l’affichage.

6. Chariot élévateur selon la revendication 4 ou 5, ca-
ractérisé par le fait que

• les premiers moyens cités
• comprennent une première touche (8),
• dont l’actionnement identifie le commence-
ment d’une opération
• et provoque un enregistrement de tous les or-
dres de l’unité de commande dans l’unité de mé-
moire exécutés ensuite,
• et comprennent une seconde touche (9)
• dont l’actionnement identifie la fin de l’opéra-
tion
• et provoque l’achèvement de l’enregistrement.

7. Chariot élévateur selon la revendication 4 ou 5, ca-
ractérisé par le fait que  le premier moyen com-
prend une touche (8) et que le premier actionnement
de cette touche identifie le commencement, tandis
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qu’un nouvel actionnement de cette touche désigne
la fin de l’opération.

8. Chariot élévateur selon une des revendications pré-
cédentes 4-7,
caractérisé par le fait que

• les seconds moyens nommés comprennent
des touches d’appel (10),
• auxquels les opérations enregistrées peuvent
être attribuées.

9. Chariot élévateur selon une des revendications 4 -
7, caractérisé par le fait que

• les seconds moyens cités prévoient l’attribu-
tion d’un nom,
• sous lequel chaque opération individuelle peut
être enregistrée dans l’unité de mémoire,
• et que l’appel de chaque opération s’effectue
en entrant le nom attribué dans l’unité de mé-
moire (5)
• ou en sélectionnant le nom attribué à partir
d’une liste pouvant être affichée à l’écran (7).

10. Chariot élévateur selon une des revendications 1 -
9, caractérisé par le fait que

• les ordres enregistrés dans l’unité de mémoire
(5) attribués à une opération peuvent être effa-
cés.

11. Procédé destiné à faire exécuter des mouvements
de chariot élévateur en employant un chariot éléva-
teur équipé d’une unité de mémoire (5) selon une
des revendications précédentes, caractérisé par
les étapes suivantes de procédé : �

• Effacement, le cas échéant, d’une opération
enregistrée dans l’unité de mémoire (5),�
activation du mode d’enregistrement de l’unité
de mémoire (5),
• de préférence en actionnant une première tou-
che (8), dont l’utilisation identifie le commence-
ment d’une opération,
• exécution de tous les mouvements du chariot
élévateur caractérisant l’opération par les or-
dres déclenchés par le conducteur du chariot
élévateur,
• par exemple exécution de tous les mouve-
ments nécessaires à une opération de stockage
ou de déstockage,
• enregistrement dans l’unité de mémoire (5) des
ordres déclenchés par le conducteur de chariot,
• achèvement du mode d’enregistrement,
• de préférence en actionnant la seconde touche
(9), dont l’utilisation identifie la fin de l’opération,
• au besoin, c’est-�à- �dire si la même opération

réapparaît, appel de l’opération enregistrée
dans l’unité de mémoire (5),
• de préférence en actionnant une des touches
d’appel (10) attribuée à l’opération,
• déroulement automatique des mouvements du
chariot élévateur caractérisant l’opération.
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